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MOS
Appenzeller Pass
Jetzt ist er wieder erhältlich, der
Appenzeller Pass, der sich als Rei-
se- und Ferienbegleiter auch aus-
gezeichnet als Geschenk für
Freunde des «Ländlis» eignet.
Das 56seitige handliche Büchlein
informiert über Grösse und Ein-
wohnerzahl der einzelnen Ge-
meinden beider Appenzell, Wan-
derrouten und Kurhäuser, Se-

henswürdigkeiten, Charakter der
Bewohner, Eigenheiten der Spra-
che, Brauchtum, den vielzitierten
Appenzeller-Witz, kulinarische
Spezialitäten und vieles mehr.

ErAäftücA ist (7er Bum zw Er. 76.-
(exk7 Fersanc/kostenj in Een Ge-
meinten 0(7er Jirek/ bei efe« kunio-
na/en FerkeArsAüras in Siein wnci

A/^enze/Z.

Diese Schreibwerkstatt richtet
sich an Menschen, die ihre Le-
bensgeschichte festhalten wollen,
aber auch an jene, die in einer
wichtigen Lebensübergangsphase
stehen und schreibend zurück-
blicken und Zusammenhänge
verstehen wollen. Durch bewusste
Anregung kann der Zugang
zur Erinnerungs-Schatztruhe er-
schlössen werden. Oft kommen
dann längst vergessene Geschieh-
ten zum Vorschein, welche nur
darauf warten, in Worte gekleidet
zu werden. Am Schluss des Kurses
werden die so entstandenen Er-
lebnisberichte und Kurzgeschich-
ten geordnet und eventuell mit
Fotos oder Dokumenten ergänzt
und so zu einem ganz persönli-
chen Lebensbuch zusammenge-
stellt.

32

Der Kurs/m<fei an secAs VacAmii-
tage« Vaii ««<7 kostet Er. 23.—.

Awskwn/t w«ci AnmeWwng:
ScAw/e/wr AfawsAa/t Lebens-
gesta/twng, lTzp/a«gery>toz 4,

3037 Zürich, Lei. 272 43 20

Greifschere Zick-Zack

Mit dieser Greifschere können Sie
ohne Mühe und ohne sich zu bük-
ken aufheben, was auf den Boden
gefallen ist. Die Scheren aus elo-
xiertem Aluminium sind sehr
leicht und einfach zu bedienen.
Am vorderen Ende ist ein Magnet
angebracht, mit welchem metalle-
ne Gegenstände wie beispielswei-
se Stecknadeln aufgehoben wer-
den können. Für schwere Gegen-
stände sind die Greifscheren nicht
geeignet. Erhältlich sind zwei Mo-
delle: kurz: 68 cm, Fr. 34.-; lang:
80 cm, Fr. 37.-.

Zw beziehen bei (7er 5cAweizeri-
sehen RAewma/iga, Eenggerstr. 77,
3033 Zürich, Lei. 07/432 36 00,
ocier bei (7er Z?Aewma/iga 7Ares
JFoAnkantons.

4. Ballenberg
Fachtagung
Vom 25. bis 27. Oktober 1990 fin-
det im wunderschön gelegenen
Giessbach ob dem Brienzersee die
4. Ballenberg Fachtagung statt.
Dieses Jahr wird der Auftakt zu
einem dreijährigen Zyklus zum

Thema «Handwerk» gegeben.
Namhafte Wissenschaftler aus
Deutschland und der Schweiz be-
leuchten unter dem Motto «Kul-
tur- und Sozialgeschichte des
Handwerks» unterschiedliche
Aspekte der Handwerkerkultur.
Ein weiteres Thema dieser Tagung
wird «Handwerk und Wohnen»
sein. Mit diesem Programm er-
weitert das Schweizerische Frei-
lichtmuseum Ballenberg seine
Thematik über den bäuerlichen
Lebensbereich hinaus. Es leistet
damit aber auch einen Beitrag, das
traditionelle Bild vom Museum,
welches nur dem Bewahren und
der Rückschau gewidmet ist, zu
korrigieren.
Eür «äAere 7n/ormaü'oncn we«<7c«

.s/cA interessierte Personen — Laie«
wze EacA/ewte - an (7as VcAweizen-
.scAe Erei/ieAtmn.se«m Eai/enAerg,
3355 Brienz, Ee7 036/57 77 23.

Umfangreich und vielseitig wie
jedes Jahr gestaltet sich das Kurs-
Programm des Bildungsseminars
für Erwachsene. Die 69 angebote-
nen Kurse lassen sich in 13 Le-
bensbereiche gliedern. Angefan-
gen beim Seminar für die Frau
über Kurse in Philosophie, Psy-
chologie, Kunst, Körpererfah-
rung, Ernährung bis hin zu Bezie-
hungsfragen, Numismatik und
Werbung reicht das vielseitige
Angebot. Neben langjährigen be-
währten Kursen bereichern neue
attraktive Ideen das Programm.
«Psychologie der Bekleidungsmo-
de», «Auf der Spur meiner Le-
bensgeschichte» oder «Pflegen Sie
Ihr Gedächtnis» sind nur drei der
frischen Farbtupfer in der farbi-
gen Kurspalette.

Ich schreibe meine
Lebensgeschichte Bildungsseminar

für Erwachsene



A I K
Kwrs/zrogramme w/zz7 /zzzTzere T«.y-
kw/z/z" j/wrf er/zä/t/zc/z èez; Dz'/z/w/zg,!?-

semz'/zar /«r Dnvackse/ze, 7/se ßog-
war, ßergsirasse 77, 6004 Dwzerzz,
De/. 047/56 64 56

Wartensee
Das Evangelische Tagungszen-
trum Heimstätte Schloss Warten-
see bietet speziell für ältere Men-
sehen verschiedene Kurse an, z.B.
«Zeit für uns als Paar», «Horizon-
te des Alters», «Lebensquellen
neu entdecken».

D/zter/age/z sz/zz/ er/zzzk/zc/z 7>ez

//ez/nrtzzhe Sc/z/oss fFartezzsee,
9400 Por-yc/zac/zer/zerg, De/e/o/z
077/42 46 46

Senioren-Sprachkurse

E/Zg&Ä :

mCfaer

4"\#
Äräi

Bereits seit sieben Jahren finden
die beliebten Senioren-Sprach-
kurse «Meet the British» in East-
bourne und Exeter statt. Um der
stets steigenden Nachfrage entge-
genzukommen, werden nun zwei
weitere dreiwöchige Kurse ange-
boten, und zwar in Chester, einer
malerischen historischen Stadt in
Mittelengland zwischen Nordwa-
les und Manchester. Wie bei den
anderen Kursen werden die Teil-
nehmer in Gastfamihen unterge-
bracht, so dass sich genügend Ge-
legenheit bietet, das Gelernte täg-

lieh anzuwenden. Das Programm
umfasst wöchenthch fünf Mal
drei Stunden Unterricht (vormit-
tags) und viele Ausflüge in der nä-
heren Umgebung oder an touri-
stisch behebte Orte. Die Kursteil-
nehmer lernen sich vor der Ab-
reise kennen und reisen auf
Wunsch gemeinsam per Flugzeug
ab Kloten. In den Kurskosten von
Fr. 2100.- sind drei Wochen Auf-
enthalt mit Halbpension, Kurs,
Ausflüge und Flugreise enthalten.

Aw.skw/z//' w/zz7 A/zme/z/e/ormM/are
er/zaße/z ßze hez /razz Doris
S/ra/zm, A//e/zmoo.s'.5'f/m5'e 4, 5057
Zzzrzc/z, De/. 07/567 25 25

Generika-Liste
Generika sind sogenannte Nach-
ahmer-Medikamente, welche im
Durchschnitt etwa 30 Prozent
günstiger sind als die gleichwerti-
gen Originalprodukte. Im Unter-
schied zum Ausland, wo der Ge-
nerika-Marktanteil meist über 25
Prozent ausmacht, kommen diese

Präparate bei uns nur wenig zur
Anwendung. Die neue, von der
Stiftung für Konsumentenschutz
(SKS) herausgegebene Generika-
Liste zeigt auf, bei welchen Origi-
nalpräparaten Generika zur Ver-
fügung stehen, und erlaubt, die
nötigen Preisvergleiche anzustel-
len. Diese Liste könnte dazu bei-
tragen, dass kostenbewusste Pa-
tientinnen und Patienten ver-
mehrt Generika verlangen und so
einen Beitrag zur Kostenreduk-
tion im Gesundheitswesen leisten.

Die z'm .SW5-77w/ Ar. 776 a/zge-
z/rwek/e Ge/zenka-Dw/e ko«« mzï
ziem entoprec/zenzfen Vermerk zzm

ez/z/ackste/z zftzre/z Fbrzzwsza/z/w/zg

von Dr. 6.50 (7/zk/. Porto) azz/"

PoVc/zeckko/zto 50-24257-5 Zzezo-

ge/z werz/e/z.

Die Badekur zu Hause

Das ungarische Kleinstädtchen
Sârvâr ist wegen der weltbekann-
ten Heilquelle ein vielbesuchter
Wallfahrtsort. Viele Menschen
können oder wollen sich aber kei-
ne Badekur leisten. Ihnen ist das

neu im Handel erhältliche Sârvâ-
ri-Thermalkristall vielleicht will-
kommen. Es ist ein Konzentrat
der gesundheitsfördernden Stoffe
des mineralstoffreichen Heilwas-
sers von Sârvâr und kann bei 37
Grad warmem Wasser vollständig
aufgelöst werden. Das vor allem
bei Rheuma, Arthritis, Bronchial-
katarrh und verschiedenen gynä-
kologischen Beschwerden wohl-
tuende Kristall wurde von der In-
terkantonalen Kontrollstelle für
Heilmittel geprüft und als offi-
zielles Heilmittel registriert.
Kzzrpac/czzzzge« zw 5 kg zz Dr. 79.50
sz/zz/ z« Drogerze/z w/zz7 Hpoßzeke/z
er/zä/t/z'c/z.

Auch Haustiere
können an Diabetes
erkranken
Wie Experten berichten, kommen
Fälle von Diabetes auch bei prak-
tisch jeder Rasse von Hunden und
Katzen vor. Sehr verbreitet ist
diese Erkrankung bei Zwergpu-
dein, während sie bei Cockerspa-
niels, deutschen Schäferhunden
und Boxern wesentlich seltener
ist. Am häufigsten ist der Diabe-

O-J



Krankenpflege
für Spätberufene

tes, der relativ spät auftritt (Hun-
de: 7-9 Jahre, Katzen: 5 Jahre),
durch Übergewicht begünstigt
wird und durch geeignete Diät,
körperliche Bewegung und even-
tuell mit Medikamenten wirksam
behandelt werden kann. Haus-
tierbesitzer sollten bei ihren Kat-
zen oder Hunden auf folgende
Symptome, die auch beim Men-
sehen charakteristisch sind, ach-
ten: starker Durst, Hunger und
häufiges Wasserlösen. Falls ein
Haustier an Diabetes leidet, müs-
sen einige Urinproben für eine

Bestimmung der Blutzuckerwerte
gesammelt, Diätvorschriften be-
achtet, Bewegung verschafft und
unter Umständen täglich Insulin-
Injektionen verabreicht werden.

M/tgete/ft vo« der R/wrmß-7«/or-
modo«, .Base/

Anno Zeppelin —

Tourneeplan Herbst

Der Bilderbogen aus den 30er
Jahren, welchen das junge Theater
«Josyannasepp» unter dem Titel
«Anno Zeppelin» aufführt (s.

Zeitlupe 3/90, S. 36), wird zusätz-
lieh an folgenden Daten aufge-
führt: 10. Okt., 19.30 Uhr Saal-
bau, Schlossplatz, Aarau / 25.

Okt., 14.30 Uhr Pfarrheim St.

Konrad, Fellenbergstr. 231, Zü-
rieh / 31. Okt., 14.00 Uhrref. Kir-
chenzentrum, Wegackerstrasse
42, Zürich-Leimbach /27. Nov.,

Rhypark Basel / 28. Nov., 14.30

Bürgerhalle Tägerwilen.
Veranstalter von Altersnachmit-
tagen usw., die ebenfalls an einer
Aufführung interessiert sind,
wenden sich an:

77//Begar<7Lô7zrer, G/ärnwc/zsYr. 79,
5500 77zu/wz7, Te/. 07/727 05 54.

Energie-Sparbüchlein

Wenn man die Möglichkeiten zum
Energiesparen etwas näher be-
trachtet, lassen sich drei wichtige
Bereiche unterscheiden: Heizung,
Verkehr und Haushalt. Das
Bundesamt für Energiewirtschaft
hat zu allen drei Bereichen Gra-
tis-Broschüren herausgegeben:
«Wärmesparen im Haus», «Ener-
giesparen im Verkehr» und
«Energie-Sparbüchlein», welches
dem Bereich Haushalt gewidmet
ist. In übersiehtheher Weise
orientieren sie über den Energie-
verbrauch der Schweizer Bevölke-
rung und geben vielfältige Anre-
gungen zum bewussten Umgang
mit Energie und eine Menge prak-
tische Tips zum Sparen. Die Bro-
schüren können mit einer an Sie
adressierten Klebeetikette ko-
stenlos bestellt werden bei:

£/dge«0M7.sc/ze DracfcsacAen- w«d

Matem/zentra/e, Te//mYzmse 27,
5000 Bern

In den 60er Jahren wurden erst-
mais Krankenpflegerinnen mit
dem Fachausweis des Schweizeri-
sehen Roten Kreuzes ausgebildet.
Diese Anstrengung entsprang
einem grossen Bedürfnis, dem
wachsenden Bedarf an qualifi-
ziertem Pflegepersonal entgegen-
zukommen, aber auch, um prak-
tisch orientierten jungen Men-
sehen den Einstieg in die Kran-
kenpflege zu erleichtern. Zusätz-
lieh zur bestehenden Ausbildung
gibt es seit einiger Zeit in ver-
schiedenen Krankenpflegeschu-
len auch eine Möglichkeit, die es

Um- oder Wiedereinsteigerinnen
erlaubt, auf dem zweiten Bil-
dungsweg in diese verantwor-
tungsvolle soziale Aufgabe einzu-
steigen. Die Ausbildung dauert
bei 80%igem Einsatz zwei Jahre
und richtet sich an Frauen und
Männer im Alter von 25 bis ca. 50
Jahren. In den meisten Fällen
wird die Ausbildung von der öf-
fentlichen Hand unterstützt, so
dass kein Schulgeld erhoben wer-
den muss. Zudem wird während
der ganzen Ausbildung eine ange-
messene finanzielle Entschädi-
gung entrichtet. Interessenten und
Interessentinnen von Zürich und
Umgebung erhalten weitere Aus-
kunft beim Stadtärztlichen Dienst
Zürich, Bewerberinnen und Be- '

werber aus andern Kantonen di-
rekt beim Roten Kreuz.

Stac/tm-zt/zcder D/enst, Bm/7-R7bd-
S/rosse 74, 5057 Zt/n'cA, Te/e/o«
07/272 05 55

BcAwe/zerwcAei' Rotes TG-ewz,

Razrtmad.stras.se 70, 5077 Ber«,
Te/e/ort 057/(5(5 77 77



Lepra gestern und
heute

Obwohl der Rraftausdruck
«Siech» in der Schweizer Mundart
recht geläufig ist, sind sich ver-
mutlich nur wenige «Anwender»
der genauen Bedeutung dieses
Wortes bewusst. Es ist eine Ablei-
tung der im Mittelalter entstände-
nen «Siechenhäuser». Diese Ab-
sonderungsstätten für Aussätzige
gehörten ebenso zum Bild der
mittelalterlichen Stadt wie die
ganz in Grau gekleideten Aussät-
zigen mit der obligaten Klapper,
mit welcher Gesunde vor der
Ankunft der «Verseuchten» ge-
warnt werden sollten. Auch in der
Schweiz sind an die 200 solcher
Siechenhäuser nachweisbar.

Meist wurden sie vor den Stadt-
mauern gebaut und mit einer ei-

genen Kapelle versehen. Die Aus-
sätzigen waren nämlich zu regel-
mässigem Kirchgang verpflichtet
und wurden auf einem separaten
Friedhof begraben, wo neben den
Leprakranken auch Verbrecher,
Selbstmörder und Dirnen beige-
setzt wurden. (Nach heutigen Er-
kenntnissen ist die Ansteckungs-
gefahr bei Leprakranken gering,
weshalb nur sehr schwere Fälle
hospitalisiert werden müssen, die
meisten aber in der vertrauten
Umgebung weiterleben und der
gewohnten Arbeit nachgehen
können.)
Mit der Entdeckung des Lepraba-
zillus im Jahre 1873 durch Dr. Ar-
mauer Hansen war man dem Er-
reger dieser gefürchteten und von
der Gesellschaft ausschliessenden
Krankheit endlich auf die Spur
gekommen. Inzwischen sind eini-
ge sehr wirksame Medikamente
gefunden worden. Aber die Hoff-
nung, der gefürchteten Krankheit

Früher mt/ssfer? a//e Zeprakranken e/'r?e /C/apper m/ffraper?.

bald ganz Herr zu werden, blieb
teilweise unerfüllt. Noch immer
gibt es rund 12 Millionen Lepra-
kranke. Vor allem in Afrika, In-
dien, Süd- und Mittelamerika,
aber auch in Randgebieten Süd-

europas ist die Lepra nach wie vor
verbreitet, denn bis heute ist es

nicht gelungen, ein entsprechen-
des Impfserum herzustellen.
Diesen Zustand laufend zu ver-
bessern und den Leprapatienten
medizinische, soziale und wirt-
schaftliche Hilfe zu bringen, ist
das Ziel der Schweizerischen Aus-
sätzigenhilfe Emmaus. Sie ist ein
interkonfessionelles und unpoliti-
sches humanitäres Hilfswerk ohne
eigenes Gewinnstreben und wird
vor allem von Barspenden und
Erbschaften getragen. Eine neue
Art der Mittelbeschaffung ist die
Aktion «Change für Leprakran-
ke», welche vom über 70jährigen
Thurgauer Max Schatzmann ent-
wickelt wurde. Auf seine Initiative
wurden an die Aussätzigenhilfe
adressierte Kartontaschen ange-

fertigt, welche von verschiedenen
Reisebüros oder Bankschaltern
zusammen mit den Reisedoku-
menten oder der Fremdwährung
abgegeben werden. «Falls nun
Herr oder Frau Schweizer aus den
Ferien zurückkommt und noch
ein paar Peseten oder Liren übrig
hat, die sich zum Wechseln nicht
mehr lohnen, können sie einfach
in das Couvert gesteckt und un-
frankiert in den nächsten Briefka-
sten eingeworfen werden», erklärt
der Mann, welcher schon mit der
Aktion «Vom Altgold zum Au-
genlicht» gezeigt hat, dass seine
Ideen Früchte bringen. Die Devi-
sen werden bei einer Schweizer
Grossbank ehrenamtlich umge-
setzt und zugunsten der Aussätzi-
genhilfe Emmaus verbucht.

[/nier/agen oder Karton i&scken/ür
üierikiion können bezogen werüen
bei: rinxsatz/gen/nV/e Emmen«-
Scbwe/z, S/nia/gcrae 9, 5077 Ziern,
7eZ 057/22 77 97.

TZeüaküon: Yvonne Für/er
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